Das neue Befristungsgesetz -

ein Teilerfolg für die www.maintainbrains.de Initiative
Unsere vor 2 Jahren gestartete Initiative „Wir wollen forschen – in Deutschland“ richtet sich vor allem gegen die deutschlandweite Befristung von Zeitverträgen für Wissenschaftler auf insgesamt maximal 12 Jahre. Die Aktion wurde von zahlreichen Wissenschaftlern (mehr als 13.000 Unterschriften) und Verbänden (ca. 30 Fachverbände und Einzelorganisationen mit über 40.000 Mitgliedern) unterstützt. Aufgrund des Protests wurde zunächst eine Übergangsregel von der Bundesregierung beschlossen: Danach können Wissenschaftler bis Februar 2008 auch nach Überschreitung der 12-Jahre mit Zeitverträgen beschäftigt werden. Wir möchten hier noch einmal ausdrücklich auf diese Möglichkeit hinweisen, da diese Regelung leider in der Vergangeheit von einigen Verwaltungen nicht umgesetzt wurde. Seit kurzem liegt ein Entwurf für ein neues Befristungsgesetz vor, das demnächst in Kraft treten soll. Der Entwurf wurde vom BMBF anläßlich eines Expertengesprächs vorgestellt, bei dem auch Vertreter der maintainbrains Initative vertreten waren. Mit diesem Entwurf wird die 12-Jahres Grenze für befristete Arbeitsverträge leider wieder eingeführt, glücklicherweise aber mit essentiellen Modifikationen und Flexibilisierungen: 

Drittmittelfinanzierung

Eine Verlängerung der befristeten Anstellung für Wissenschaftler über die 12-Jahresfrist hinaus ist möglich, falls die Tätigkeit überwiegend auf ein Projekt bezogen ist, das aus Drittmittel finanziert wird. Das ist eine klare Verbesserung gegenüber dem alten Befristungsgesetz. Die vom Wissenschaftsrat, wie auch von der maintainbrains Initiative favorisierte unbefristetete Anstellung mit der Möglichkeit „betriebsbedingter“ Kündigungen (z. B. bei Wegfall der Drittmittelfinanzierung) in einem gesonderten Wissenschaftstarifvertrag konnte gegen den Widerstand von Gewerkschaften aber auch von Arbeitgebern (Universitäten und Forschungseinrichtungen) nicht durchgesetzt werden. 

Kinderbetreuung
Die zulässige Befristungsdauer während der Qualifizierungsphase verlängert sich bei der Betreuung von Kindern unter 18 Jahren um 2 Jahre je Kind. Diese Regelung soll für Frauen, wie für Männer gelten. Diese Komponente wird von allen Seiten begrüßt und gelobt. Allerdings gibt es in Bezug auf die praktische Umsetzung noch eine Reihe von offenen Fragen.

Technisches Personal
Die verlängerte Beschäftigung über die Drittmittel soll auch für nicht-wissenschaftliche und nicht-künstlerische Mitarbeiter zulässig sein. Diese Berufsgruppe war bislang bei Zeitverträgen auf eine Befristungsgrenze von 5 Jahren beschränkt, da hier die Qualifizierungsphase (12 Jahre in Deutschland) nicht anzuwenden ist. Die bisher schon mögliche, über die 5-Jahresgrenze hinausgehende, weitere befristete Anstellung (über Mögichkeiten des Tarifvertrages TVöD, TV-L, bzw. TzBfG) wurde in der Vergangenheit leider von vielen Verwaltungen nicht umgesetzt, wie maintainbrains aus zahlreichen Zuschriften von Betroffenen entnehmen konnte. Diese Änderung wird von den Wissenschaftlern und den Wissenschaftseinrichtungen begrüßt, von Gewerkschaftsseite allerdings mit Verweis auf die schon bestehenden tariflichen Möglichkeiten strikt abgelehnt. 

Der Gesetzentwurf wurde im September im Bundeskabinett beraten (link: http://www.bmbf.de/de/6776.php ) und soll bis Dezember den Bundesrat passiert haben, um abschließend im Bundestag bis Februar / März 2007 verabschiedet werden zu können. Wir beurteilen dieses Gesetzvorhaben positiv, als einen ersten Schritt in die richtige Richtung. Die geplanten Neuerungen sind sicher auch zum Teil der maintainbrains Initiative zu verdanken. Deshalb möchten wir Ihnen auf diesem Wege für Ihre breite Unterstützung danken. Was durch das neue Befristungsgesetz noch nicht gelöst ist: die deutsche Wisschenschafts- und Forschungslandschaft attraktiver zu gestalten, und den aktuellen Entwicklungen anzupassen. Hier muss sich vor allem der Problematik des tenure track, der fehlenden und veralteten Personalstruktur bzw. –kategorien, der endlosen Berufungsverfahren, fehlender leistungsbezogener und adäquater Bezahlung für Wissenschaft und Forschung angenommen werden! Dafür wollen wir uns auch in Zukunft weiterhin einsetzen und engagieren. Wir streben eine Vernetzung zu bestehenden Initiativen und Verbänden an, wie z.B. die Initiative Zukunft Wissenschaft (www.zukunft-wissenschaft.de) oder dem Deutschen Hochschulverband. Zu diesen Themen nahmen wir im Oktober an einer Konferenz in Berlin teil: „Karrierewege in Wissenschaft und Forschung“, initiiert von der Initiative Zukunft Wissenschaft, veranstaltet von der DFG und dem BMBF. 

Link mit den Ergebnissen der workshops: http://www.bmbf.de/de/6848.php . 
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